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Erſter Aufzug .

CFelſigtes See - Ufer . Eine Fiſcher⸗Zuͤtte am Abbang

des Felſen . Regen mit Donner und Blitz vermiſcht .

Eo zeigt ſich ein Schiff , welches am Ufer

ſcheitert . )

Erſter Auftritt .

Godwin . Philipp und Fanni kommen aus der

Huͤtte , und ſehen dem Sturm , bis er ſich ge⸗

legt hat , beſtuͤrzt zu .

Philipp . Wech ein ſchreckliches Wetter ! =

Vater , wie gut wars , daß wir den Nachen ans

Ufer zogen , eh noch der Sturm - Wind kam ; —

nun mags kommen wie ' s will , das Schiffchen iſt

in Sicherheit .

Godwin . Gott ſey Dank , Philipp ! — auch

haben wir die ſtrengſte Vorſicht vonnoͤthen — denn ,

dieſen Fiſcherkahn ausgenommen , was bleibt uns

ſonſt auf der weiten Welt uͤbrig das wir unſer

nennen koͤnnten ?

Philipp . Nach meinem Sinn , Vater , leben

8 wir izt in dieſer armen Hütte eben ſo gluͤcklich,

wie einſt in dem großen Haus , wo ihr noch des

Ritter Belfields vornehmſter Lehnsmann , und ein

ſo wohlhabender Pachter waret , als je einer in der

ganzen Grafſchaft Kornwall gelebt hat .

Godwin . Ach mein Sohn !
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Philipp . Vater , laßt euern Muth nicht ſin⸗

ken . Freilich iſt der Ritter hart mit euch umge⸗

gangen ; aber was hat er im Grund dadurch ge —

wonnen ? — Nichts , als das Verderben eines ehr⸗

lichen Mannes . O ! wenn das ein Mittel ſeyn

ſoll , zu großem Vermoͤgen zu kommen , ſo laſſe

mich der Himmel ſtets das ſeyn , was ich izt bin =
arm⸗

Fanni . Ja wohl , Bruder , ein Herz das un⸗

term leinernen Kittel redlich ſchlaͤct, iſt beſſer als

ein boͤſes Gewiſſen , das reicher Golbſtoff deckt .

Godwin . Wahr , wahr , lieben Kinder ! —

Wenn ihr unſer Ungluͤck ſo geduldig ertragen

koͤnnt , waͤr es feig von mir , wenn ich mich laͤu⸗

ger daruͤber abhaͤrmen wollte . — Wir haben ſo

lang die Erde zu unſerer Erhaltung angebaut ,

Philipp , daß wir izt auch einmal den Ozean pfluͤ⸗

gen köͤnnen ; aus dieſen Wellen keimt nun unſre

kuͤnftige Ernde reift unſer Herbſt . Dort , mein

guter Junge , haben wir gleiches Erbrecht mit den

Vornehmſten und Reichſten .

Philipp . Go recht , Vater ! die See , die uns

naͤhrte , hat uns auch ſchon eine wohlthaͤtigeHuͤtte
in dieſen Klippen verſchaft . Von dieſer Wohnung ,

hoff ich , ſoll uns der Edelmann keinen Zins aus⸗

preſſen . — Ach , wie konnten doch zwei Brüder ,

wie unſer unbarmherziger Landsherr , und ber ar⸗

me
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me ſunge Herr , an Guͤte des Herzens ſo verſchie⸗

den ſeyn ? — Man ſagt der junge Herr ſey todt .

Godwin . O Junge , kein Wort wieder von

dieſem ungluͤcklichen jungen Herrn ! Eben war ich

bemüht , ſein Bild aus meinem Gedaͤchtnis zu ver⸗

loͤſchen , als es das ungluͤckliche Schiff dort , wie⸗

der lebhaft in mein Gemuͤth zuruͤckbrachte . Er ſoll

zur See zu Grund gegangen ſeyn . Um ſo viel

groͤßer iſt die Schande fuͤr den , deſſen Grauſam⸗

keit und ungerechtes Verfahren ihn dahin getrie⸗

ben . Komm , der Wind legt ſich allgemach ; laß

uns den Nachen wieder ins Waſſer ziehen , und

dem geſcheiterten Schiffe zu rudern . Koͤnnen wir

das Schiff erleichtern , ſo ſind die Ungluͤcklichen

vielleicht noch zu retten .

Philipp . Es wird vergebens ſeyn . Seht , die

Bootsknechte landen ſchon am Ufer . — Seht Va⸗

ker , dort kommen ſie .

Godwin . So geh du mit beiner Schweſter in

die Huͤtte — macht ein gut Feuer / bereitet etwas

Fiſche und vorraͤthiges Gemuͤß — ſie werden hung⸗

rig ſeyn . Ich will ihnen entgegen gehen , ſie ſeyen

wer ſie immer wollen . Kinder , bedenkt , daß wir

keinen Menſchen auf der Welt fuͤr unſern Feind

anſehen duͤrfen, der unſers Schutzes bedarf . ( ab )

Philipp . Nein ich muß ihm folgen . Der Fel⸗

ſengang laͤngſt der Kuͤſte iſt gefaͤhrlich ; es koͤnnte

dem guten alten Vater was zuſtoßen . Dismal ,
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bas erſte und das leztemal in meinem Leben will

ich ihm ungehorſam ſeyn . Schweſter beſorge du

indeſſen alles in der Huͤtte ; ich ſchleich ſo unver⸗

merkt laͤngſt dem Ufer her , und wenns gilt , ſpring

ich dem Vater bei . ( ab )

Fanni . Thu das , lieber Philipp ! Cin die Suͤtte
ab )

Zweiter Auftritt .

Godwin kommt in Gefolge des Franz und ver⸗

ſchiedener andern zurück . Einige Matroſen brin⸗

gen Waaren und Kiſten vom geſcheiter⸗

ten Schiffe .

Godwin . Hieher meine Freunde ! hieher ! Da

drinnen iſt Platz fuͤr all ' eure Waaren .

Franz . Kommt , kommt , leiſtet alle Hilfe , mei⸗

ne braven Burſche . Es iſt keine Zeit zu verlieren ;

folgt dieſem ehrlichen Manne , er will eure Kiſten

in Sicherheit bringen .

rter Matros . Mir liegt nichts daran ! Es iſt

verdammt ſchwer . ( Alle in die zzütte ab . Franz

kommt wieder zurüuck und geht aufs Schiff . )

Dritter Auftritt .

Die Matroſen kommen zurück . Hernach hoͤrt man

den Skipp auf dem Schiffe pfeifen .

Iter Matros . Da giebts ſaubere Arbeit ! Die

Peſt , was fuͤr' ne Nacht war das ! — Dacht ich
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nicht , wir wuͤrden noch gar an das verdammte

linke Ufer dort geſchmettert .

ater Natros . Der Teufel und alle Hexen haͤt⸗

ten das Schiff nicht herausgeriſſen ! — So fahre

ſie wohl , meine ſchoͤne Sara ! —Sie iſt nicht

mehr —arme Seel ! Ein beſſeres Schiff ſchwamm

nie auf der ſalzigten See .

Zter Matros . Sagt ichs nicht voraus , als

wir das Weibsbild aus dem Paquet - Boot , ſo ne⸗

ben uns verſank , auf unſer Schiff nahmen , das

werde weder Gluͤck noch Segen bringen ?

rter Matros . Ja du haſt recht geſagt , Bru⸗

der . Die Madam Arabella , wie ſie ſie nennen ,

mag auch die Urſach unſers Ungluͤcks ſeyn . Aber

ſtill ! Hier kommt unſers Kapitaͤns Neffe — ein

braver Burſch ! ein rechter Matroſen Freund ! =

Ich glaube daß =

Skipp . ( Pfeift auf dem Schiff . )

rter Natros . Hört ! man ruft uns zur Ar⸗

beit . — Kommt ! kommt ! fort ! ( Sie gehen aufs

Schiff . )

Vierter Auftritt .

Belſield der juͤngere und Franz , kommen von

der Schiffgegend .

Belſield d. juͤng . Noch iſts mir ein Traum ,

Franz , wie uns das Gluͤck hier an dieſe Kuͤſte

getrieben .
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Franz . Ja mein Herr , ein ſeltenes Spiel der

erforſchlichen Vorſehung .

Belſield d. juͤng. Haben die Leute unſre Ef⸗

fekten gelandet ?

Franz . Ja Herr , eben kam uns ein alter Fi⸗

ſcher entgegen , und zeigte uns dort eine Hoͤle in

dem Felſen , wohin bereits alles in Sicherheit ge—⸗

bracht iſt .

Belſield d. juͤng. Gut . Wo iſt mein Onkel

der Kapitaͤn ?

Franz . Am Bord . Er laͤßt ſich nicht uͤberre⸗

den , ſein verungluͤcktes Schiff zu verlaſſen . Er

behauptet noch , das Schiff ſey mit der Fluth wie⸗

der von der Sandbank loszubringen . Sein alter

Freund Skipp leiſtet ihm treue Geſellſchaft . Beide

laſſen das Glas tapfer unter ſich herum gehen ,

und es iſt ſchwer zu entſcheiben , ob ſie es mit

Wein , oder ob die ſalzigte See es am geſchwin⸗

deſten mit Waſſer fuͤllen werde .

Belfield d. juͤng. Seltſame Unempfindlichkeit !
das heißt der Gefahr zu ſehr trotzen . Reiß den

Onkel mit Gewalt weg , wenn er nicht anders zu

retten iſt . — Weiſt du auch , Franz , wo wir hier

ſind ? — Auf dem Grund und Boden meines un⸗

natuͤrlichen Brubers . Sieh , das Haus dort zur

linken iſt ſein . Schrecklicher Aublick ! Wenn mein

Oakel und er ſich treffen ſollten — die Rache, die

Erbitterung bes Kapitaͤn Ehrenſeits iſt ſo heftig ,

daß
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daß er dem bloſen Namen Belfield den Krieg an⸗

gekuͤndigt hat . Ja in einer ſeiner boͤſen Launen ,

wollte er mich zwingen , dieſen Namen auf ewig

abzulegen . Das iſt die Urſache , warum ich bis⸗

her auf dem Schiffe Ceuſon hies .

Franz . Ich denke , mein Herr , es waͤre rath⸗

ſam die Verſtellung ſo lang als moͤglich fort zu —

treiben . Des alten Kapitaͤns Lebensart , ſeine Un⸗

geduld , werden ihn bald wieder zu Schiffe trei —

ben , und ſo laͤßt ſich leicht eine Zuſammenkunft

85 hen ihm und ihrem Bruder verhindern .

Belfield d. juͤng . Das denk ich auch . Geh

alſo und bring den alten Onkel her . Ha , Ara⸗

bella !

Franz . ( Ab . )

Belfield d . juͤng . Allerdings muß ein tiefes

Geheimnis in der Geſchichte dieſes Frauenzimmers

verborgen ſeyn — von engliſchen Eltern in Liſſa⸗

bon geboren = ihre Familien und Vermoͤgen durch

Erdbeben unterm Schutt begraben das iſt alles

was ſie bekennet ; aber noch weit mehr Grüͤnde

ihrer haͤlt ſie in ihrem Herzen ver⸗

ſchloſſen . Schon zweimal ſtand ſie im Begriff mir

ihr ganzes 5 zu oͤffnen , und ſtehts brach ich

dieſe Unterredung ab : Denn es iſt zu ſchmerzlich

die Leiden anderer anhöͤren muͤſſen , wenn man ih⸗

nen nicht abhelfen kann .

Fuͤnf⸗



Fuͤnfter Auftritt .

Belfield der jaͤngere . Arabella .

Belſfield d. juͤng. Wie , Madam , noch immer

in Thraͤnen — ſo niedergeſchlagen — noch immer

Trauer und Verzweiflung auf hrem Geſichte ? —

Zweimal Schiffbruch gelitten , und zweimal aus

dem Rachen des Todes gerettet . — Sollten Sie

etwa ihre Rettung bereuen ? Oder waͤren Sie mir

ungüaſtig dbaß ich ihr Daſeyn vecläugert habe ?

Arabella . Nicht ſo, Herr Luſon . Solche Un⸗

bankbarkeit ſey fern von mie ! Kann ich je ver⸗

geſſen , daß das Paquet⸗Boot , welches mich von

Portugall brachte , neben ihrem Schiff ſcheiterte

und verſank ? — Kann ich je vergeſſen , mur welch

thaͤtiger Menſchenliebe Sie mir zu Hilfe flohen —

mehr auf meine , als auf ihre eigene Reitung de⸗

dacht !

Belſield d. juͤng . Kein Wort mehr banon ,

Madam ! Erhaltung ſeines Nebenmenſchen iſt eben

ſo natürlich als Selbſtvertheidigung . Izt athmen

Sie zum erſtenmal in ihrem Leben die Luft von

Englaud . — Einen ſchrecklichen Empfang hat ſie 1

ihnen zugeweht , doch laſſen Sie deshalb den Muth

nicht ſinken . — Unſre Herzen Arabella , ſind zugaͤng⸗

licher als unſre Ufer ; und Sie werden in Britan⸗

nien keine Unfreundlichkeit , ausgenommen in un⸗

ſerm Klima finden .

Ara⸗
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Arabella . Dies Vorurtheil von ihrer Nation

mag wahr ſeyn . Ich beurtheileile ſie aber nach

einem wenig guͤnſtigen Beiſpiel .

Belfield d. juͤng. Auswuͤrflinge der Tugend

und Menſchenliebe giebt ' s in allen Welttheilen⸗

Ich ſelbſt kann nicht vergeſſen , ſo lang ich dieſe

Wohnung dort unten ſehe , daß mein Vaterland

Geſchoͤpfe gezeugt hat , die der Menſchheit Schande

machen . So viel kann ich aber zu Gunſten mei⸗

ner Landsleute betheuren , daß Sie in dieſem Lande

ſtets nur eine boͤſe, gegen fuͤnffig gutherzigeSee⸗
len finden werden , welche Muth und Menſchenliebe

genug haben , um ſie aus der aͤrgſten Gefahr zu

retten .

Arabella . An welchem Theil der engliſchen

Käſte ſind wir gelandet ?

Belſield d. juͤng. An der Kuͤſte von Kornwall .

Arabella . Kornwall ? Wie es ſcheint iſt ihnen

das Haus dort und deſſen Beſitzer bekannt . ⸗

Kennen Sie auch dieſe Gegend umher ?
5

Belfield d. joͤng . Vollkommen . Es war die

Wiege meiner Kindheit , und nachher mein ſteter

Aufenthalt ; auſſer daß er auf eine kurze Zeit un⸗

terbrochen ward .

Arabella . Zweifels ohne ſind Sie alſo unter

ihren Freunden . Wie glüuͤcklich iſts in ihrer jetzi⸗

gen Lage Troſt und Beiſtand zu finden !

Belfield d. juůͤng . Ach , Madam !

Ara⸗
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Arabella . Jeder Augeublick
wird die guten

wohlthaͤtigen Bewohner dieſer Gegend haufenweis

um Sie verſammlen , um ihnen ihre hilfreiche Haͤn⸗

zu reichen dann vollends ihre Freunde , Herr

Velfield d. juͤng . Meine Freunde ? — Soll

ichs ihnen geſtehen — ich hab keine Freunde —

dieſe Felſen , die mir meine Schaͤtze geraubt —dieſe

Wellen , die ſie —
—

ſind mir nicht ſo

fuͤrchterlich , als es jener Mann geweſen , den die

NRatur zu meinem naͤchſten 39199 beſtimnit hatte .

Arabella . So waren Sie auch ein Unglückli⸗

cher , Herr Leuſon ? Und Sie wollten mich izt noch

mit ihrer Nation ausſoͤhnen ? Sind dies die Men⸗

ſchenfreunde hier zu Lande ? — O warum fliehen

wir nicht dieſe abſcheuliche undankbare gee
Belſield d. juͤng. Halten Sie ein Madam !

ein ausgearteter VBoͤſewicht kann keine ganze Na⸗

tion in ſeine Laſter verwickeln . Dem Himmel ſey

Dank , der nichtwuͤrdige Eigenthuͤmer dieſer Woh⸗

nung hat noch nicht ſeines gleichen hier gefunden .

Arabella . Schon zweimal haben Sie meine

ganze Aufmerkſamkeit auf dieſes Haus dort ge⸗

richtet . — Welch ' eine herrliche Gegend dort dem

Thale zu ! Schade wenn ein ſo reizender Aufent⸗

der Wohnſitz eines Laſterhaften ſeyn ſollte !

Belfield d. juͤng . In der That ein veizendes

Thal ! — Einſt der Sitz von Gaſtfreiheit „ Men⸗
ſchen⸗
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ſchenliebe und Ehre . — Aber ſein gegenwaͤrtiger

Bewohner Andreas Belfield — Madam , um des

Himmels willen was fehlt ihnen ?— Wie ſo ploͤtz⸗
lich auſſer ſich ? — Haͤtt ich was geſagt , das —

Arabella . Es iſt nichts . Achten Sie nicht auf

mich , Herr Leuſon . — Dieſe Beſtuͤrzungen wandeln

mich oft an — die Schuld meiner Schwaͤche —

doch , ich muß mich entfernen .

Belfield d. juͤng . Etwas Ruhe glaub ich wird

ihnen zutraͤglich ſeyn , vielleicht finden ſich in die⸗

ſer Hütte einige Bequemlichkeiten . — Stuͤtzen Sie

ſich auf meinen Arm . Ceer fuͤhrt ſie bis zur Thür

der Suͤtte , in die Arabella abgeht . )

Sechſter Auftritt .

Godwin . Belfield der juͤngere .

Godwin . Himmel ! taͤuſchen mich meine Au⸗

gen ? —Seine ganze Geſtallt — vollkommen —

ſeine Minen — Geſicht .

Belſield d. juͤng . Warum ſo erſtaunt mein

Freund ? — Kennt ihr mich etwa ? — Waͤren

nicht dieſe eure Kleider — ich wuͤrde ſagen , ihr

ſeyd Godwin .

Godwin . Ja er iſis ! — Sie noch bei Leben ?—
O lieber —liebſter junger Herr Belfield ! ja , ich

heiſſe Godwin ; —ſo veraͤndert auch mein Aeuſſer⸗

liches ſeyn mag , ſo iſt mein Herz doch immer daß

ſalt
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ſelbe , und fließt bei dieſer ſo unverhoften Zuſam⸗

menkunft vor Freude uͤber . Vergeben Sie meinen

Thraͤnen — alte Leute weinen gern . ( Er ſtürzt auf

4
ihn. )

Belfield d. juͤng. Alter , ehrlicher Freund , iſt

dieſe Hütte eure Wohnung ?

Godwin . Ja —

Belſield d. jüůng . Oich ahnde , daß euch das

Gluͤck und die boͤſe Welt , ſeitdem wir von einan⸗

der ſind , uͤble Streiche geſpielt haben .

Godwin . Ach , ſehr üble , Herr . Doch was

liegt an meinem Ungluͤck ? Sie müſſen unendlich

mehr ausgeſtanden haben , als ich . — Izt gar an

ihrem eignen Ufer zu ſcheitern ! Doch ihr Schiff

iſt nicht ganz zu Grund gegangen ; wir wollen Tag

und Nacht arbeiten , um ihr Vermoͤgen zu retten .

Belſield d. juͤng . Das Meer hat mir alles ge⸗

geben , laßt es immer wieder einen Theil davon

zuruͤcknehmen, es iſt ſchon ſo viel vom Sturm ge⸗

rettet , daß ich meines Bruders Gluͤck zu beneiden

nicht bedarf . Nur ein einzig Gluͤck iſt weshalb

ich ihn beneide , Godwin — ein junges Frauen⸗

zimmer —

Godwin . Wie , gnädiger Herr ? - Sie haͤt⸗

ten Sophien noch nicht vergeſſen ?

Belfield d. juůng . Sie vergeſſen ? — Mein Herz

bricht , da ich euch ſo fragen hoͤre — iſt Sie noch

Die
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die vorige ? — Die reizende , liebenswürdige So⸗

phie ? — Und iſt Sie —

Godwin . Verheirathet , wollen Sie ſagen ?

Nein — noch nicht ; aber an einem dieſer Tagen

ſoll die Hochzeit vor ſtch gehen .

Belfield d. juͤng . Alſo noch nicht vermaͤhlt ?

Ha , Gluͤcks genug ! Zephirs waren die Sturm⸗

winde , die mich an dieſe Kuͤſten geſchleudert —

Blumenbeete die ſteilen Felſen hier — ein Elyſitum

iſt jenes Thal dort — Nun mag mein Schiff ſchei⸗

tern , es hat ſeine ganze Beſtimmung erreicht , da

es mich hieher gebracht ! So lang ich mich So⸗

phien zu Fuͤßen werfen , und ihr ſelbſt meine Lie —

be betheuren kann , ſoll dieſer lezte Angrif auf ihr

Herz nicht fruchtlos ſeyn . ( beide gehen ab . )

Siebenter Auftritt .

Arabelbla .

Endlich wieder einmal allein ! — Laͤngſt ge⸗

wünſchter Augenblick ! — Belſteld ! Belfield ! —

Welche Gefuͤhle dieſer Name ſo ploͤzlich in meiner

Seele wekt — Ach, in Wehmuth zerſchmelzen moͤcht

mein Herz ! — Treuloſer und doch immer gelieb⸗

ter Belfield ! — Ja , dort , dort iſt ſeine Woh⸗

nung . — Kornwall nannt ' er die Grafſchaft =
ſo ſchilderte er mir dieſe Seekuͤſte — ſo dieſe weiſ⸗

ſen , abgebrochenen , ſtorren Felſen . — Alles , alles

B ver⸗
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verluͤnbigt mir ſeinen nahen Aufenthalt . — Das

fleine Gehoͤlz, der kleine Bach , die Wieſen , jeder
Zug von der Gegend ſtimint mit ſeiner Beſchrei⸗

bung uͤberein . — Was anfangen ? — Wem kla⸗

gen ? — Wem mich entdecken ? — Leuſon ? Er

ſprach mit einer Bitterkeit von ihm , die mich be⸗

ſtuͤrzte — ihm mich entdecken ? — Nein , nach
allem was er geſagt hat , halt ich ihn fuͤr einen

Anverwandten Belfields . — Doch ſtille ! Ich glaube
hier zu den Felſen zu reden , und vergeſſe , daß

auch ſie mich verſtehen .

Achter Auftritt .

Fanni . Arabella .

Fanni . Bekommt Ihnen die freie Luft wohl ?
Befinden Sie ſich etwas beſſer , Madam ?

Arabella . Etwas beſſer , mein Kind . — Die 8

Schönheit dieſes Thals da unten hat meine ganze

Aufmerkſamkeit an ſich gezogen . Komm , laß uns

dieſen Huͤgel beſteigen , da koͤnnen wir die Gegend
beſſer uͤberſehen. ( ſie beſteigen die Felſenhoͤhe . )

Neunter Auftritt .

Eine Menge Matroſen die dem Bapitaͤn Eh⸗

renſeits und Skipp folgen .

Die Matroſen . ( machen ein Freudengeſchrei )

Huſſa ! huſſa ! huſſa !

Lfer
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iter Matros . Lang lebe unſer Kapitaͤn ! Will⸗

kommen am Bord , wackerer Kapitaͤn !

ater Matros . Halt da , Kamerad , gehauf die

Seite , und laß ſeine alte Herrlichkeit vorbei . Gott

ſegne ihn ! Sieht er doch nicht recht freundlich

aus . Es geh in der Welt wie es will , unter ſei⸗

nem Kommando wirds uns nie fehlen .

Zter Matros . Bei Wetter und Sturm nie !

Er iſt ſo feſt und grad wie unſer Maſt . Was er

fuͤr eine herrliche alte Schiffahrers Geſtalt hat !

Ehrenſeits . Ach Kameraden , wir ſind ganz in

Grund gebohrt ! Ich hab auf den Abſchied der

reizenden Sara eins wacker getrunken ; ſie iſt und

bleibt hin ! Doch das ſtaͤrkſte Schiff muß endlich

zu Grund gehen . Der wackere Bootsmann und

ich , wir haben gethan was wir konnten , um ſie

zu erleichtern , die verwetterte Hexe aber wollt

nicht oberm Waſſer bleiben . — Fahr wohl , Sara !

ſagten wir , und ſo Gott befohlen !
Skipp . Hin iſt ſie — ſo laßt uns alſo wieder

aufs neue kreuzen . Was mich betrift , ich ſegle
mit dem braven Kapitaͤn Ehrenſeits , ſo weit uns

die Segel treiben .

Ehrenſeits . Iſts dein Ernſt , Bruder ? —

Nun ſobald uns alſo der Wind guͤnſtig ſeyn wird

ſag ich : zieht die Segel des kleinen Schiffes auf ! —

Der alte Kapitaͤn wird ſelbſt mit Hand ans Werk

legen — ich haſſe das muͤßige Leben ! — Nun
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geht zu eurer Arbeit ! Morgen des Tags , meine

wackere Kameraden , ans Werk . ( die matroſen

gehen ab . )

Ehrenſeits . Skipp !

Skipp . ( der zurück kommt ) Herr , was ſteht zu

euern Dienſten ?

Ehrenſeits . Habs euch ja geſagt , wies kom⸗

men muͤßt ! — Haͤttet ihr euch zeitig von dem Land

gewendet , wie ichs haben wollt ' , und haͤttet ihr
euch nicht ſo vertraut mit der Kuͤſte da gemacht ,
das Ungluͤck waͤre nicht erfolgt .

Skipp . Gott erhalt euch , Kapitaͤn ! und mir

vergebt , alter Freund ! Ein Faß Rindfleiſch gegen
einen Zwieback haͤtt ich gewettet , der Wind werde

uns nicht ſo grad entgegen blaſen . Zum Teufel ,
wer haͤtt das denken ſollen ?

Ehrenſeits . Ich , und jedermann hats gedacht
Aber ſeht ihr nun auch in was fuͤr einer Gegend
ihr ſeyd ? — Meiner Meynung nach ſind wir an
der Kuͤſte von England , wo ſchon lange alles uͤber⸗

zwerch geht , zu Waſſer und zu Land — Sturm

üͤber Sturm ; die Leute hier ſind eben ſo veraͤnder⸗

Ilich als ihr Klima .

Skipp . Ja , ich haͤtt' geſchworen .

Ehrenſeits . Geſchworen und geflucht habt ihr
freilich , aber was halfs ? — Ihr haͤttet eben ſo
gut ein Maulvoll Tabak davor in den Wind blaſen
koͤnnen.

Skipp .
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Skipp . Kapitaͤn , iſt gleichwohl das Schiff

hin , ſo iſt doch noch nicht alles verloren . Dem

Himmel ſey Dank ! wir haben noch ſo viel er⸗

halten , als ein jeder von uns zu ſeinem Gluͤcke

braucht .

Ehrenſeits . Unſer Gluͤck? — Was haben zwei

vom Schickſal , der See , dem Wind und Wetter

ſo niedergeworfene Kerls , wie ich und du mit dem

Gluͤck zu ſchaffen ? — Oder vielmehr , was hat

das Gluͤck mit uns lecken Burſchen zu thun ? Rum

und Tabak ! das ſind die einzigen Leckerbiſſen fůr

die wir Geſchmak haben . Haͤtten wir ſchöͤne Haͤn⸗

ſer , wir wuͤßten ſie nicht einmal zu bewohnen .

Eine ſchmutzige Hangmatte war unſer Lager die

fuͤnfzig Jahre durch . Haͤtten wir ſchoͤne Pferde⸗

wir könnten ſie ja nicht reiten ; und was die

Weibsleute betrift , woraus mein Neffe ſo viel

Weſens macht , — ich weiß zwar nicht , was du

von der Sache denken magſt — aber was mich

betrift , mir laͤge gar nichts daran , wenns gar

keine ſolche Kreaturen in der ganzen weiten Schöoͤ⸗

pfung gaͤbe .

Zehnter Auftritt .

Der junge Belfield . Die Vorigen .

Belfield d. juͤng. Onkel wie ſtehts um Ihre

Geſundheit ?
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Ehrenſeits . Ha , biſt du es , Robert ? Wohin

willſt du jezt gehen lieber Junge ?

Belfſield d. juͤng . Lieber Onkel , wie koͤnnen Sie

doch ſo fragen ? Wir haben unſte Schaͤtze hier in

Sicherheit gebracht , haben all unſre Freunde er⸗

halten , haben Fuß auf dem engliſchen Boben ge⸗

ſezt , was fuͤr ein anders Geſchaͤft denken Sie ,

daß ein junger Menſch , mit ſo einem warmen

Herzen wie das meinige iſt , haben koͤnnte , als —

Ehrenſeits . ( chnell ) Weibsleuten nachlaufen !

Ha , du biſt ein Narr , Robert ! Dieſe Weibsleute

werden dich noch vollends in Grund bohren . Die

Peſt uͤber ſie alle zuſammen ! — So denk ich von

Evens Töchter ; zu was taugen ſie alle , als die

Geſellſchaft zu verderben , und brave Kerls von

ihrer Schuldigkeit abzuhalten ! Bei meiner Seel ,
ein Weibsbild auf der koͤniglichen Flotte ſtiftet

mehr Unheil in einem einzigen Jahr , als die Fran⸗

zoſen in zehen Jahren anrichten koͤnnen . Eine

Bagage , die man —doch ich mag ein fuͤr alle⸗

mal nichts mit ihnen zu ſchaffen haben . Dank

ſeys dem Himmel , uͤber dieſen Punkt waſch ich

ganz meine Haͤnde , und laß ſie alle laufen .

Stkipp . Barmherzigkeit ! — Wenn meine Frau
Euer Herrlichkeit nur ein einzigsmal ſo reden hoͤ⸗
ren koͤnnte!

Belſield d. juͤng. O , lieber Onkel ! —
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Ehrenſeits . Laß es gut ſeyn , Neffe ! Ich will

keine vernuͤnftige Ermahnung mehr an dich ver⸗

ſchwenden . Laß dich von den Weiberroͤckſegeln

hintreiben wo du willſt . Schwarz , braun , blond ,

gelb , alles iſt Fiſch , was in dein Nez laͤuft. —

Aber Robert , bedenk deinen Verſtand , wo iſt er

die ganze Zeit uͤber hingekommen ? — Wo deine

Religion ? Junge , du verdammſt dich —

Belſield d. juͤng . Laſſen Sie ab mit Ihrer Mo⸗

ral , lieber Onkel . Machen Sie einmal den Ver⸗

ſuch , und werfen Ihre Thaler in die See , um

dieſelbe dadurch zu beſtechen , daß ſie mit ihrem

Sturm einhalte — eben ſo wenig werden Sie

meine Natur durch Ihre Moral umſchaffen , als

mein Herz von Sophien abziehen .

Ehrenſeits . Halt , halt , Junge ! Verſteh mich

recht , wenn du durch Sophie , die Tochter des

Herrn Benjamin Dowe verſtehſt , ſo laß ich mirs

gefallen , mit dir zu gehen . Was ſagſt du dazu ,

ſoll ich mitgehen ?

Belfſield d. juͤng. Sie denken alſo doch , daß

es noch ein gutes Frauenzimmer auf der Welt

gebe ?

Ehrenſeits . Grad ſo wie ich denke , daß es ei⸗

nen geſezten jungen Franzoſen geben kann . Sieh

Robert , wenn ich nur ledig bleiben darf , ſo mach

ich weiter nichts daraus ; moͤgen ſich immerhin

andeye verheirathen .
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Belfield d. juͤng . Zu Werk alſo ! Kommen Sie ,

Onkel ; Sie koͤnnen mein Unternehmen wacker ſtuͤz⸗

zen . Unterhalten Sie einsweilen Vater und Mut⸗

ter , indeſſen ich —

Ehrenſeits . Still ! halt , Junge ! den Vater

will ich wohl noch unterhalten , aber die Mutter —

dafuͤr dank ich — Sir Benjamin iſt fuͤr einen

Landmann ſchon ſo ein ziemlich guter Geſellſchaf⸗

ter ; was aber ſeine Frau angeht — mit der mag

ich kein Verkehr haben ! Sie iſt ſeine — und dem

Himmel ſei Dank ! nicht meine Frau .

Belſield d. juͤng. Machen Sie ' s wie Sie wol⸗

len , lieber Onkel . Auf alle Falle iſt mir Ihre

Geſellſchaft ſo angenehm als nuͤzlich.
Ehrenſeits . Gut . Vorwaͤrts alſo mit den Se⸗

geln ! Segelſt du gluͤcklich vor deinen Haven , Ro⸗

bert , ſo leiſt ich dir Geſellſchaft . — Bootsmann ,

ſchaut euch indeſſen nach dem geſcheiterten Schiffe

um ; ich muß mit dem Jungen da friſch kreuzen .
Calle gehen ab )

Tuade des erſten Auftugs .
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